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Am 4(>4. Tage des Krieges
Photos Th«o Frey, Text von Albert Ehrismann

/4z* 464»*^ozzr c/e /*z gzzerre
Wir müssen dafür sorgen,
daß kein Wehrmann an Weih-
nachten unbeschenkt bleibt.

No»* devonr t>e///er à ce <y»e £oht no*
ro/cLitr refozi;ewf «« packet de Noë/.

Ein kleiner Schultornister hängt am
Rücken eines Knaben. Am Boden lie-
gen viele Tornister der älteren Brüder
und der Väter. Die Soldaten halten
den Schulhausplatz besetzt. Sie sind
vielleicht neu eingerückt, vielleicht
werden sie entlassen. Der Offizier
spricht. Es gibt so viele Dinge zu sa-
gen, zu loben oder zu tadeln. Es gibt
so viele große Tornister, die jetzt von
den Soldaten getreulich getragen wer-
den. Im Tessin und in der Ostschweiz,
am Rhein, im Jura. Und überall gibt
es auch die kleinen Tornister. Das
sind die Schultornister, die den Kin-
dern jener Männer gehören, die das
Gewehr nicht aus den Händen legen,
wenn es regnet. Die Knaben und Mäd-
chen tragen, wie die Schulbücher auf
ihren Rücken, in den Herzen auch die
Gedanken an ihre Väter immer mit
sich. Das macht, daß ihre Herzen
schwer werden, so schwer, wie die
großen Tornister der Soldaten. Dann
kommt plötzlich der Vater heim. Wie
schön würde es sein, mit ihm Weih-
nachten feiern zu können
zu allen kleinen Tornistern kann ein
Vater kommen. Und nicht in alle gro-
ßen Tornister fliegen die Brieflein aus
den kleinen Tornistern Wir müssen
dafür sorgen, daß kein Wehrmann an
Weihnachten unbeschenkt bleibt.

NF /11

Man kann sich ein gutes
Zeugnis von den Soldaten

verdienen, indem man bei-
spielsweise die Soldaten an
Weihnachten nicht vergißt.
Ce«x-/<i <jw, cowrczge«reme«t, te/7/ent
depww cpanze moik r«r notre ptf;yj ne
c/oiuenf par être o«7»/zer. Le pe«p/e
rnirre ra«ra a« ;o«r de iVoë/ /e«r té-
moigner ra reconnazrrance.

In den Bergen ist man dem Himmel
näher. Man sagt, daß die Menschen,
die dort oben wohnen, bessere Men-
sehen seien. In den letzten Jahren sind
die Städte den Bergen immer näher
auf den Leib gerückt. Die Eisenbah-
nen, der Skilift, sogar das Flugzeug
haben die Eisburgen erobert. Es müßte
schon ordentlich viele gute Menschen
gehen, möchte man meinen Die
Soldaten, die jetzt auch auf den Ber-
gen wohnen, tun es nicht, um bessere
Menschen zu sein. Sie sehen den Hirn-
mel und die schimmernden Schnee-
felder mit anderen Augen an als die
Skifahrer. Es wird freilich geschehen
können, daß ihnen der Atem plötz-
lieh stillstehen will ob so viel herr-
licher Schönheit. Vielleicht aber ist's
nur der eisige Wind, der ihnen die
Kehle enger macht, denn die Soldaten
geben nicht gerne zu, daß von ihrem
Herzen statt von ihrer selbstverständ-
liehen Pflicht geredet wird. Sie haben
auch gelernt und denken daran, wenn
sie von den Bergen die Flabgeschütze
gegen den Himmel richten, daß es

nicht darauf ankomme, ob einer auf
den Gräten oder unten im Tal wohne.
«Gut» nennen sie, wer einen Kamera-
den nicht ohne Hilfe läßt... Man
kann sich sein gutes Zeugnis von den
Soldaten verdienen, indem man bei-
spielsweise die Soldaten an Weihnach-
ten nicht vergißt. ' nf/sss
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«Hi
Pro .Fnveiltute : Hilfe fär Mutter und Kind

An Mütterberatungsstellen, Kinderkrippen, Säuglingsheime, Mütterschulen, an notleidende und ferienbedürftige Mütter
werden die Gelder weitergeleitet werden, welche durch den diesjährigen, am 30. November beginnenden Marken- und
Kartenverkauf eingehen werden. Sie helfen die tausendfachen Nöte der Mütter lindern. Bild: Die Wöchnerin darf heute
die Klinik verlassen. Die Schwester entfernt die Erkennungsmarke und gibt der jungen Mutter noch einige Ratschläge.

zl«x ce«vres po«r /er merer et /'en/«nee sera consacré cette année /e prod«it der carier ei timbres «Pro /«vent«te».

In Lausanne
saßen sie

beisammen
Exkönig Alfons XIII.
und Maurice Chevalier,
der berühmte fran-
zösische Kabarettist, an-
läßlich seines Besuches
in der Westschweiz.

Le Roi d« /a«/>o«rg,
Afa«rice CAeva/ier,
/ait acfwe/Zemenf «ne
io«rnée en S«isse. Le
voici à Lawsanne p/>o-
tograpLié a«x coiér de
/'ex-so«verain d'Lr-
pagne /4/pZ>onse X//7.

Oberst
Fr. Trnssel

ist nach zwanzigjähri-
ger Tätigkeit als Ober-
auditor der Armee
zurückgetreten.

Le co/one/ Pr. Fr«sse/,
ç«i vingt anr d«rani
/«t a«dife«r en che/
de /'y4rmée, vient de
re démettre de ses

/onci/onr. vi b 6177

Ein Preisträger
Der vor zwei Jahren von der Italienischen Königlichen Aka-
demie zu Ehren des verstorbenen italienischen Dichters No-
varo geschaffene Literaturpreis «Angeli Silvio Novaro», der
20 000 Lire beträgt, ist dem Tessiner Dichter Francesco Chiesa
zugesprochen worden als «dem Dichter, dessen Name den Ita-
lienern teuer ist um der hohen geistigen Mission Chiesas für
Schule und Kunst willen». Der größte Teil der Bücher
Chiesas ist auch in deutscher und französischer Uebersetzung
erschienen.

Le poète tessinois Francesco C/nesa, /a«réat d« grand pri* de
20 000 /zrej instit«é, // y a de«* a«*, par /'Académie roya/e
d'/ta/ie à /a mémoZre dMnge/i Si/vio /Vovaro.
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f Prof,
liklaas Jorga
ehemaliger Minister-
Präsident von Rumä-
nien, ist eines der
Opfer der Bukarester
Mordnacht vom 26.
bis 27. November ge-
worden. Prof. Jorga,
aufgenommen beim
Internationalen Histo-
rikerongreß in Zürich
im Jahre 1938.

Le pro/. Nico/as /or-
ga, ancien président
d« Consei/ et d« Se-

nat ro«main /Zgwre
parmi /es victimes des

représai//es de /e garde
de /er.

Kyästi Kallio
seit 1937 Staatspräsi-
dent von Finnland,
ist von seinem Amt
zurückgetreten.

Kyösti Ka//io, #«/ de-
p«is 7937 présidait /a
Pép«/>/i<7«e de Pin-
/ande, s'est démis de
ses /onctions po«r des
raisons de santé.

f Jean Chiappe
der ehemalige Polizei-
präfekt von Paris, wur-
de vor kurzem zum
Oberkommissär von
Syrien ernannt. Das
Verkehrsflugzeug, mit
dem Chiappe nach
Syrien reisen wollte,
wurde im Mittelmeer
abgeschossen. Chiappe
und die Besatzung
kamen ums Leben.

/can Chiappe, ancien
pré/et de po/ice de
Paris, rejoignait son
poste de L/a«f com-
missaire de Prance,
<7«and /'avion de

transport, o« i/ avait
pris p/ace, /«t a&aff«
en Aféditerranée. L'é-
g«ipage est perd«
corps et /»Zens.

f Oberst
E. Denzler

Chefarzt des Schweize-
riscben Roten Kreuzes,
starb 47 Jahre alt in
Zürich.

Le co/one/ £. Denz-
/er,médecin-che/de /a
Croi*-Po«ge s«isse,
est décédé à Z«rich,
dans sa 47me année.
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